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mein Heyland selbsten gesprochen : Seelig
sez-nd die Armen in Geist / dann ihren
istdas Himmelreich. Uänk: 5. c.

-ierdker Absatz.
Auffdm vierdtenTag der Fastetk

Zuvil ist ungesund.
AMAnn ungesundist es der Seelen / wann
« Uder Mensch das Geld zuviel lieber.
Warumb ? darumb, - weilenauß der Geld-
Lieb der Geitz entspringet/ auß demGeitz
aber vil andere Laster.

Dann / wann einerdas Geld unmäßig/
und zu vil liebet/wird er nun desselbenwillen
auch alles in der Welt thun / und vollzie¬
hen / es scy hernach recht / oder unrecht.
Wird ihme auch nicht zu schwer/ und z»
vil seyn / Betrug / Diebstall / und wohl
gar Mordthaten zu verüben/ umb nur wa¬
cker Geld / in seinen Beutl zu bringen.
Dann es nicht allein bey einen solchen
begierigen Geld - Egel heißet: Geldich
Hab dich liebsondern imerhin : noch mehr!
«och mehr ! und mag ein solcher seine
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.Geld - Begierd niemahlen löschen und er-

sättigen . Cs freuet ihn sonsten nichts
aust dieser Welt / als was ihmeGeld brin¬
gen kan / und betrübet ihn auch sonsten
nichts / als was ihn in Geld einnehmenver¬
hindert . Ja / er sinnet / studiret / und den-
cket nach / Tagund Nacht / stuh und spat/
wie er seine Geld - Sucht stillen / und sei¬
ne Geld -Summen vermehren könne ; aber/
Dgeitzigcr Geld -Narr l sage/ was hilfftdirdein Geld ? und was genussestdu davon?
Nichts anders s ists nicht wahr ) als daß
du - Tag und Nacht dich abinattest / lauf¬
est und schnauffest / dasselbe zuvcrmchren/und wann du auch schon noch so vil zusam¬
men scharren werdest / wird deine Gcld --
Sucht dannoch nicht genug gesättiget seyn;
sondern du wirst allzeit noch mehr / und
Mehr zu haben wünschen und verlangen.O Geld ^Narr . Du kombst mir nicht an¬
ders für / als wie ein Vaß ohne Boden/
welches nicmahlen kan angefullet werden.
Aberweist du nicht/ was Christus gespro¬
chen : Ihr solr euch nichr Schätz sam-len auff Erden / da sie der Rost / und
Maden verderben : und die Oieb nach-
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graben / und stehlen , blarrst . Lap . s.
verst ly . '

Cs lebete ein gewisser Geiy - Halß / und
Geld - Narr / welcher sonsten kein andere
Freud hatte / als nur mit seinem Geld / da¬
her» er dasselbe täglich öfftcrs anschauete/
zchlete / und sich damit über alles erlu-
stigte. Endlichen käme er auff das Kran-
cken - Beth / hossete aber anbey dannoch
wiederumb auffzukommen / gesund zu wer¬
den / und sein Geld noch länger zuge-
nüffen . Allein / seine Gedancken schlugen
fähl / als er dann vcrmcrckete / daß seine
Kranckhcit gefährlich und tödtlich / wur¬
de er gantz traurig / und kleinmüthig / daß
er nun sein Geld / welches er jederzeit so
lieb gehabt / verlassen sötte ; und weilen er
noch ctlich Dueaten hatte/nähme er die-
ftlben in die Hand / schauete sie vorher» noch
eine Zeit / mit Lieb / und Begierd an / so
dan aber schube er sie in dem Mund / und
verschlickete sie / womit er dann seinen un-
glückseeligen Geist auffgabe.

O verdamlichesLaster des Geiyes ! O
Schand - und Schab - volle Geld Lieb kQ
wie übel belohnest du deine Liebhaber- /
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Ach ! hatte dieser Geiy -Halß seine Du¬

katen genommen / sie GOtt zu Ehren/und
seiner Seelen zu Guten angewendet / auch
deren Armen dabey nicht vergessen / so hat¬
te er ihme einen ewigen Schatz in dem
Himmel zusammen bringen können / wo
«r ihme die ewige Peyn / bcy allen anderen
Geitz - Halsen in der Höllen/'verursachet.
Dahcro ruffet dann Christus der HErr
allen Menschen zu mit diesen Worten:
Sammler euch Schätz indem Himmel/
da sie weder Rost / noch Schaben ver¬
derben/and da die Dieb nicht nachtzra-
ben / und stehlen , k/lsttk . L. 6. v. 20.

Es ist wohl Frag- würdig / warumben
doch der Mensch so aeitzig / und so begie¬
rig ist nach den Geld/ als welches doch
nur zeitlich ist / und warumb er so wenig
Sorg traget / und Achtung gibt auff seinSiel / die doch unsterblich ist? die Urfach
dessen ist : weilen der Mensch das Geld
rnit Augen stehet/dahingegen er seine Seel
nicht mit Augen sehen kan. Aber mein
Mensch ! kanst du mit deinen leiblichenAu¬
gen so fleissig / und genau auffdein Geld
schauen / daß du dasselbenichtverlichrest /
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so kanst du auch mit deinen Gemüths - Au¬
gen / flcissig / und genau auff deine Seel
schauen / damit du sie nicht verliehrest.
Dann / wann du dein Geld verliehrest /
so kanst du daffelbe doch noch wiedernmb
bckoinmen ; aber wann du deine Seel ver¬
kehrtst / so kanst du dieselbe nimmermehrbe¬
kommen / es ist unmöglich / umbsonst und
vergebens. Ja wann du dein Geld / ver-
liehrest / so ist der Schade » nur zeitlich ; aber
wann du dein Seel verliehrest ? so ist der
Schaden ewig / unwiederbringlich/ und in
alle Ewigkett unersetzlich.

Daher » /so dencke der Sach etwasbes¬
ser / und fleissiger nach / eröffne deine Ge-
müths - Augen / und schaue deine liebe/
«dle / und hohe - ja unschäybahreSeel nur
wohl an/erwcge / und betrachte / was für
ein edler Schatz dieselbe ist / nicht ein zer-
gänzlicher / sondern ein ewig - wehrender
also / daß du wohl acht haben must / die¬
sen unvergleichlichen Schatz nicht zu ver¬
kehren / sondern ihn wohl zuverwahren.

Und also mein Mensch ! seye geitzig/
aber nicht nach dem Geld / sondern nach
dem ewigen / und himmlischenSchätzen
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seye geitzig / aber nicht nach den indischen/
sondern nach den ewigen Gütern . Seye
geitzig / aber nicht nach Ehren / und An¬
sehen / sondern nach Verachtung und Ni-
derträchtigkeit . Seye geitzig aber / nicht
nach eigenen Lob / sondern nach Verach¬
tung . Seye geitzig / aber nicht nach gros¬
ser Herren hohen Genaden / sondern nach
der Gnad GOttes . Seye geitzig / nicht
äber nach grossen Wissenschasttcn / sondern
nach grosser Frömmigkeit. Seye geitzig/
nicht aber nach grossen Einkünfften/son¬
dern nach grossen himmlischen Verdiensten.
Ja / kurtz / seye geitzig nicht/aber nach der
Welt ihren Glück/ sondern nach der ewi¬
gen Glückseligkeit. Dann in widrigen :
Was wird es dem Menschen helssen /
wann er die gantzewelt gewinne/und

nehme doch Schaden an seiner
Seelen , tcksrkd. Lap.
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